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Achtung, Reichstagswähler in Stadt und Land!
Vom 2. bis mit 9. Jn

Saalkreiſes die Wählerliften für die am Dienstag den 30. Juni ſtatt
swahl aus. Nur diejenigen dürfen ſich an der Wahl
amen in die Liſten aufgenommen ſind. Es iſt darum jedes Wählersſein Name nicht in den Liſten fehlt.

icht muß diesmal um ſo W genügt werden, als die Liſten heuer ſehr
nd und darum zahlreiche Fehler enthalten

e Reichst
en, deren

darüber zu unterrichten, daß
fur
ſchnell zuſammengeſtellt worden ſi
werden.

e iſt jeder deutſche Mann, der 25 Jahre alt iſt, ſich im
ndet und weder voriges Jahr

ener Armenunterftühzung aus öffentlichen Mitteln erhalten hat.
Es iſt gleichgiltig, ob er

eine eigne Wohnung beſitzt oder als Aftermieter oder bei ſeinen Eltern bez. bei anderen
Es iſt gleichgiltig, ob er Steuern zu zahlen hat

hr beſitzt jeder, der 25 Jahre alt und im Beſitz der bürgerlichen
Auch wer etwa mit ſeinen Stenern im Rück

ſtande iſt, r dadurch des Wahlrechts nicht verluſtig.
welche wahlberechtigt ſind, haben ſich davon zu überzeugen, daß ihre

der bürgerlichen Ehrenrechte b
h

Es iſt gleichgiltig, ob er verheiratet iſt oder ledig.

Verwandten p. Miete wohnt.
oder ni ielmeEhrenrechte iſt, das Wahlrecht

Alſo a
Namen in der Wählerliſte ihres Wohnortes enthalten ſind.

Halle a. S., am 2. Juni 1896.

Mittwoch den 1896.

Man braucht jedoch nicht

ni liegen in allen Städten und Dörfern des n die Wählerliſten einzuſehen, ſondern man kann einen Beauftragten für ſich nach
ehen laſſen, einen Freund, einen Bekannten, ſeine Frau, ſeinen erwachſenen Sohn ſeine

Tochter, kurz: irgend einen andern.
einen andern aber das Einſehen der

Die Wählerliſten ſind folgendermaßen eingerichtet:

Fatername, Vorname, Alier, Veruf, Wohnnng.
In dieſer Reihenfolge müſſen auch die Angaben auf einen Zettel geſchrieben werden,

damit die Kontrolle ſchnell erledigt iſt.
hat das dort, wo die Liſten aufliegen, alſo auf dem Rathauſe oder beim Ortsvorſteher
u. ſ. w. bis zum 9. Juni (nächſten Dienstag) zu melden und die nachträgliche Aufnahme
ſeines Namens zu beantragen.

Wenn er den eingangs angeführten geſetzlichen Beſtimmungen entſpricht, muß
dieſem Antrage ſofort ſtattgegeben werden.
ſind ſofort dem unterzeichneten Wahlkomitee zu melden.

Arbeiter, Freunde, Genoſſen in Stadt und Land! Thue jeder ſeine Pflicht
und ſichere ſich jeder ſein Wahlrecht.

Wahlen darf nur jeder für ſich ſelbſt, nicht für
lerliſten kann durch andere beſorgt werden.

Wer nicht mit in die Liſten aufgenommen iſt,

Unberechtigte Zurückweiſungen

Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee.

Tagesgeſchichte.
Mit der „Kaiſerbrigade“ hielt Kaiſer Wilhelm am

29. Mai ein reglementariſches Exerzieren ab. Dies iſt die„die Aue Wilhelm ſeinem Vater vor 8 Jahren

v e, die einzige Parade, die Kaiſer Friedrich abnahm.
Zum Gedenken deſſen wird ſie alljährlich vom Kaiſer ſelbſt
exerziert. Warum wir unſeren Leſern dieſes Ereignis mit
teilen Auf Befehl des Kaiſers wohnten die in der Ge

erbe Ausſtellung zur Schau geſtellten Schwarzen im vollen
egsſchmucke dem Exerzieren bei. Es ſind nie Maſſais,

Weſtafrikaner und vier Leute von NeuGuinea. Sie wurden
in ern von der Ausſtellung zu der Truppenſchau ge
holt und ſollen nunmehr eine he Angſt vor den Macht
mitteln des Deutſchen Reiches haben, ſo daß zu erwarten
ſteht, ſie werden ihren Landsleuten nach ihrer in
die Heimat von jeder Empörung gegen das Deutſche Rei
abraten.

e gerettet. Wegen „anarchiſſiſcher Um
triebe“ ſind in den letzten Tagen in Stuttgart zwei Ver
en erfolgt, und zwar eines Fräuleins und eines Haus

echts. Bei erſterer wurde Hausdurchſuchung vorgenommen
und ihre ſämtlichen Briefſchaften beſchlagnahmt.

Die e über die Zwangsorganiſation des Hand
werks ſoll der Poſt zufolge ſofort nach Eröffnung der

Barkers Glück.
Erzählung von Bret Harte. Aus dem Engliſchen.

Ueberſetzt von Aug. Heine.
(Nachdruck verboten.)

Der Verfaſſer dieſer Erzählung, Bret Harte, iſt gegenwärtig dert e Kovelliſt Die Helden ſeiner Er
zah lungen ſind ausnahmslos die Bewohner der Goldregionen

aliforniens. Lauter tüchtige Leute, geſchildert nach dem Leben,
Goldgräber, Hirten, Spieler zwiſchendurch auch ein Wegelagerer,
Damen aller Stände bis zu Wirtshausſängerinnen und noch weiter
hinunter. Lieſt man Bret Harte, ſo lernt man ſie alle lieb e
winnen, dieſe Söhne der Arbeit und Töchter der Armut zu welch
erſteren auch Bret Harte lange Jahre gehört hat. Wir hoffen
daher, daß auch dieſe allerneueſte Erzählung des beliebten Novel
liſten unſeren eunden und Leſerinnen gefallen wird.

Ein Vogel zwitſcherte. Die Morgenſonne, welche dur dieoffenen Miene war offenbar le als der kalte Gebirgs
wind, welcher die Schläfer nur veranlaßt hatte, ſich feſter in ihre
wollenen Decken einzuwickeln.

Barkers Augen öffneten ſich. Er richtete einen Blick auf die
Morgenſonne und den Vogel auf der Fenſterbank, und kollerte
ſich von ſeiner Holz e auf den Flur.hne c di e Angiehene zu geben, öffnete er die
Thür des Blockhauſes, und nachdem er ſich überzeugt, daß er nur

ü
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von den Gipfeln der Sierra (Gebirge) beobachtet, tauchte er
Haupt und Schultern in einen großen Kübel mit kaltem Waſſer,t draußen vor der Thür ſtand. Dann begann das Geſchäft
des Ankleidens, teilweiſe im Innern des Glechanſes teilweiſe
davor. In der Zwiſchenzeit zwiſchen dem Anziehen der Hoſe un
der Jacke war er beſchäftigt et herbeizuholen.

Während dieſer Zeit waren die beiden anderen Partners (Ge
chäftsteilnehmer) Stach und Demoreſt, junge Männer in gleichem
lter, erwacht, und begannen die Arbeit des wackeren Barkers zu

bemängeln.
Dieſer blickte vom Feuer auf und bemerkte Ich will Euch nur

ſagen, es iſt nicht die Spur Backpulver oder Hefe mehr vorhandenbe müßt mich alſo nicht blamieren, wenn das Bisauit ein biß

en hart wird, warum habt Jhr geſtern nichts mitgebracht. nun
ſeht zu, ob Jhr gute Zähne habt. Ich hab's Euch gleich geſagt.

iſt es

nächſten Seſſion im Herbſt an den Reichstag gelangen. JmLaufe dieſes Monats werde ſie dem Vundeerat gehen

An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. Für
die en des Bundes derend, daß deſſen Organ, die Deutſche Tages
Zeitung, aufs heftigſte die in der r für
das Bürgerliche Geſetzbuch beſchloſſene erung der Er

a ehe bekämpft.Welche Weisheit in RuppinTemplin der Regie-
rungskandidat und Landrat von Arnim vertritt, ergiebt
ſich ha einem Artikel des Templiner Kreisblattes, in welchem
es heißt:

„Der Handel, der mit dem Schlagwort vom Weltmarkt-
preis ſchon ſo unendlich viel Unheil hat, habe
gerade in unſerer Zeit wieder eine Macht entfaltet, wie es kaum
zu den Zeiten der Fugger der Fall war.“

Alſo Weltmarktpreis is nich!
Einen koſcheren Kuhhandel haben die Konſervativen

und Antiſemiten vollzogen. Zur Stichwahl im Kreiſe Templin
Ruppin erläßt die deutſch-ſoziale Reformpartei einen Aufruf
an die Wähler, in dem dieſe aufgefordert werden, ihre
Stimme dem konſervativen Kandidaten von Arnim zu geben.
Die Reformpartei will eine Volkspartei ſein, thut als ob es
ihr um die Erhaltung des Reichstagswahlrechts Wunder wie
ernſt wäre. Und nun fordert ſie zur Wahl eines Mannes
auf, deſſer Partei offen und offiziell den Umſturz des gel

„Und ich habe Dir geſagt, daß wir keinen blutigen Cent im
Hauſe haben, um was zu kaufen, n Stacy, der L eſe

eſemeiſter der Genoſſenſchaft der drei Goldgräber. „Knete die
S gen Teig, dann ſollſt Du mal ſehen, wie Dein

isquit aufgeht.“
l nach einer Toilette ebenſo einfach wie die

jenige Barkers, ſaßen die drei Genoſſen bald um die hölzerne
Tafel, und mit dem kühnen Appetit, den die Gebirgsluft und die
ſege ihn auf eine glänzende Zukunft verleiht, machten ſie

daran, ſich die von Barker bereitete Mahlzeit einzuverleiben.
Dieſe beſtand aus getrocknetem Rindfleiſch, welches mit geſalze-

nem Speck in der Pfanne gebraten war. Dazu gab es abgekochte
Kartoffeln und ſchwarzen Kaffee, ſowie das friſch gebackene

isquit.
Plötzlich vernahmen ſie das Klappern der Hufe eines nahenden

Roſſes und erblickten durch die offene Hüttenthür einen Reiter,
welcher ohne anzuhalten eine zuſammengeſchnürte Papierrolle durchdie Thür mitten auf den Tiſch warf.

Es war dieſes die Art und Weiſe, wie der Zeitungsbote alle
Tage regelmäßig ſeine Zeitungskunden PpriengteDer ſchießt aber einen eren Schuß, dieſer Zeitungsfritz,“

meinte Demboreſt, ich ſeinen Humpen voll ſchwarzen
Kaffee und rollte die Zeitung, welche ausſah wie eine Patrone,auseinander, nachdem er den Zwirnsfaden darum durchgeſchnitten

atte.
Dies war nicht e ganz leicht, denn die große Zeitung war

offenbar ſechsfach zuſammengefaltet und zylinderförmig zuſammen
erollt, als ſie eben erſt aus der Preſſe gekommen war, allein
emoreſt kam endlich zum Ziel und hielt die Zeitung wie ein

großes Tiſchtuch vor ſich indem er ſich gänzlich dahinter verbarg.
giebt s Neues frug Stacy. „Garnichts in dieſem

Lumpenblatt giebt's überhaupt keine Neuigkeiten“ s
Demoreſt ärgerlich, „ich meine, wir wollen mit dem Blatt über
hauf nichts mehr zu thun haben.“

„Der Zeitungsmann mit uns auch nicht, hat er denn überhaupt
von uns ſchon Geld gekriegt entgegnete Varker beſcheiden.

„Das iſt hin wie her,“ brummte r „Keine Neuigkeit
keine Zah ung Halt,“ er ſchwieg ſeine Augen hefteten

ſich eifrig an die Zeitung. Dann in der bekannten menſch
lichen Selbſtſucht, las er den intereſſanten Artikel erſt für ſich
ſelbſt im ſtillen. Als er geendet, ballte er die ganze
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eitung zu
einem Knäuel zuſammen und ſchlug mit dem Knäuel und der

tenden Wahlrechts verkündet. Aber was thut man nicht
alles für die Konſequenz!

ie V ihn Ven cereeeeeſekretär für Vollsbildun Lehrer J. Tews Berlin daß die

oberen Schichten des Volkes die Volksſchule nicht als ihre
Schule betrachteten, ſondern ſie vielfach als ar de
Uebel, als Aſchenbrödel behandeln. Aber auch für die
deutſche Schule, für die deutſche Lehrerſchaft, für das deutſche
Volk wird endlich die Stunde kommen, in welcher Aſchen
brödel aus ſeinem Elend wird befreit werden. Minuten
Du ſtürmiſcher Beifall und Händeklatſchen folgte dieſen

orten.
Wir ſchließen uns dieſem Wunſche an, obwohl wir wiſſen,

daß er im kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaat nicht in Erfüllung
gehen wird. Eine würdige Stellung werden Volksſchulene Lehrer erſt in der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft einnehmen

und bis dahin Kutte und Säbel den Vorrang haben.
Handlungs er und Achtuhr-Ladenſchluß.

Jn einer gutbeſuchten Verſammlung des Kreisvereins des
Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen in Frankfurt a. M.
wurde folgende Reſolution einſtimmig gefaßt:

z Hammer Mine erſte Ausgabe,“ brummte Demoreſt
rgerlich.
„J, da habe ich doch einmal ein ganzes Bündel davon gehabt,

ich meine, ich habe ſie noch,“ flüſterte Barker nachdenklich.
„Ja, ja, das ſteht ja hier auch noch in der Zeitung,“ fuhr

Demoreſt höhniſch fort. „Höre zu, was hier ſteht: So viel der
Redaktion bekannt, i unſer berühmter r w. George Barker,
bekannt unter dem Namen „Nickepeter“ und „Man ſachte!“ einer
dieſer Glücklichen.“ Ach Dummheit, wie kann denn das da ſtehen,gieb mal her die Zeitun warf Barker beſcheiden ein.

Stachy lachte, Demoreſt jedoch fuhr ernſthaft fort: Sarggeht ja noch weiter, nämlich ſo: Eigentlich muß es heißen Barker

gehörte zu en Glücklichen, denn er hat die ihm völlig nutzlos
cheinenden Teilhaberpapiere als Einwickelpapier an unſeren

Allerweltskrämer Jones Cartes für Kautabak vertauſcht.“
Lacht man n entgegnete Barker ernſthaft, „paßt malauſ i habe die Dinger noch. will doch einmal zuſehen.“

ſtand auf und kroch unter die Bank, warf dieſen und jenen
hervor, bis er aus der äußerſten Ecke ein abgeſchabtes

eiſeränzel erlangen konnte. „Dieſe Anteilſcheine nämlich, müßt
Ihr wiſſen, die habe ich von einem alten Manne gekriegt, dafür

„Kennen wir kennen wir dafür d Du ihm das Leben
gerettet, wie das rm haſf in die Luft flog,“ lachte Demoreſt,
„ſein Haar war weiß und ſeine Hand re als er dieſe Papiere
in Deine Hand legte und ſprach: „Nimm ſie, junger Mann

„und pump mir zweitauſend Dollar ergänzte Barker
ruhig, indem er die Reiſetaſche auffchnallte.

(Fortſetzung folgt.)



dlun lfen zum Ausdruck und.et e die Jerſamniung s Aen
wenn die Wohlthaten des Geſetzes auch dem kaufmänniſchen

onal der und Engro zu teil würden.Eine tion dieſes Jnhalts an das Reichsamt des Jnnern
wurde von allen Anweſenden unterſchrieben.

Politiſche Hintergedanken werden jetzt auch in
Zentrumskreiſen hinter dem 7 nach Abſchluß der Be
ratungen über das Bürgerliche Geſetzbuch vermutet. Die
Trieriſche Landesztg., welche in der Paulinusdruckerei des
Abg. Dasbach hergeſtellt wird, meint, unwillkürlich tauche
bei den Beſtrebungen der rer auf Beſchleunigung derGedanke an eine politiſche Kombination auf. „Wir hoben

ja zu erwarten, daß im an Forderungenu die Artillerie und die Marine geſtellt wer-
den. Da würde es allerdings im Jntereſſe der Regierung
liegen, das Bürgerliche Geſetzbuch bereits aus der Hand des
Reichstages empfangen zu haben, um reine Bahn für
ihre Militärforderungen zu erlangen. Sie würde dann die
Möglichkeit gewinnen, wegen der Militärforderungen allen-
falls an einen anderen Reichstag zu appellieren,
ohne das Bürgerliche Geſetzbuch zu gefährden.“Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, daß dies der

einzige plauſible Grund für das Drängen iſt, den man aber
ſelbſtverſtändlich nicht angeben wird.

Ein nener Zentrumeésführer. Wie der Frankf. 81
von angeblich gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat die
Kandidatur des früheren Reichstagsabgeordneten Profeſſor
Dr. von Hertling für das erledigte Mandat in dem bairiſchen
Wahlkreiſe Jllertiſſen eine ganz beſondere Bedeutung. Sieiſt nicht bairiſchen Wünſchen, ſondern dem Verlangen des

Zentrums im Reichstage entſprungen und ſoll der Partei
dort den Leiter geben, den ſie in Herrn Dr. Lieber zu ihrem
Schaden geſucht, aber nicht gefunden habe. Der glatt-
gekämmte Poſeur Hertling hat wahrlich nicht das Zeug zum
ührer. Daß er ſonſt gegen die ärgſten Zünfteleien und

Agrarierwünſche aufgemuckt, iſt nichts weniger als eine Bürg-
ſchaft.

Das Recht am eigenen Geſicht. Jn Stuttgart hat
ein Landgerichtsrat Cronmüller als Vorſitzender eines Kom
merſes alter Korpsſtudenten in einer Rede das Duell ver-
urteilt, die ſtudentiſche Menſur aber für gerechtfertigt erklärt
mit den Worten: „Ueber ſein Geſicht mag der junge Mann
verfügen, das muß er mit ſich allein herumtragen, nicht aber
über ſein Leben, das gehört nicht ihm allein, ſondern zu
gleich ſeiner Familie und dem Staate.“ Uns kann's ja
leich ſein, was die Blüten der nationalen Jugend mit ihren

ſichtern anfangen, und ſo lange die Korpsſtudenten ſich
bloß auf die Köpfe hauen, alſo keine edlen Organe verletzen,
mögen ſie immerhin „verfügen“. Was würde aber wohl
der Herr Landgerichtsrat ſagen, wenn zwei Arbeiter, die ein
ander beleidigt und dann mit Meſſern bearbeitet hätten, vor
ſeinem Richterſtuhle erklärten, daß ſie über ihre Geſichter
frei verfügen könnten und daß die Meſſerſtecherei das beſte
Erziehungsmittel ſei

eber ein projektiertes Völkerſchlachtdenkmal
leitartikelt die Leipziger Ztg. in ziemlich katzenjämmerlicher
Stimmung. Sie ſchreibt u. a.

„Nicht bloß ein äußeres Denkmal iſt es was wir zur Er
innerung an die r Zeit von 1813 errichten wollen, mehr
Vot m es und gilt es, ein anderes zu erreichen, ein inneres
Denkmal. Dieſes heißt es eben und erbauen neben dem
äußeren, das errichtet werden ſoll. J jenes nützt uns dieſes
an ſich noch nichts, wird ein toter Bau ſein. ir brauchen
mehr Jnhalt in unſerem Streben, weniger lauten Lärm,
mehr Jnnerlichkeit anſtatt Phraſe. Eigenſchaſten, wie Lärm v
Phraſe ſind es au
vorigen Jahre, ſo ſchön ſie war, nicht recht froh werden ließen;ſie en te viel Alarm und Böllerſchießen, ließ aber einen

tieferen Gehalt oft vermiſſen. Es war viel Kommers,
weniger ſtille Freude vorhanden.“
Recht bitter für die Hurrapatrioten, die nur ſich für „echte

Deutſche“ halten und nicht wiſſen, was ſie ſich alles darauf
einbilden ſollen.

Die Paßzwangswirtſchaft lebt wieder auf im Deut-
ſchen Reiche. Es wird darüber von einem in Köln anſäſſigen
Ausländer der Köln. Ztg. folgendes geſchrieben:

„Die hieſige Polizeibehörde verlangt gegenwärtig von allen
Ausländern, die hier ihren feſten Aufenthalt haben, die Vor
eigung eines Ausländerpaſſes. Es wird kein Unterſchied in
ezug auf das Geſchlecht gemacht. Die plötzlich angeordnete

Maßregel gilt nicht bloß für Köln, ſondern für die ganze
Rheinprovinz, wenn nicht auch, was ich noch nicht in Erfa
rung bringen konnte, für ganz Preußen oder ganz Deutſchland.
Zweck der Maßregel iſt, die Staatsangehörigkeit genau
feſtzuſtellen.“

Der Einſender bemerkt zu dieſer empfindlichen Beläſtigung
der Beteiligten, die im „gaſtfreien“ Deutſchen Reiche „un
gemein befremdend“ wirke, daß man in den meiſten Staaten
die Paßkarte nicht kennt, ſondern nur den großen Reiſepaß
ausſtellt, und zwar nur auf ein Jahr und gegen Erlegung
einer Gebühr, die in Luxemburg 3.40 M., in Belgien und
in S etwa 7 M. c. beträgt.

ie Köln. Ztg. meint dazu
„Das beſte Verfahren, um den betroffenen Perſonen den

Nachweis ihrer Staatsangehörigkeit zu erleichtern, wäre es,
wenn ſie ſich durch den Bürgermeiſter ihres Heimatsortes be
ſcheinigen ließen, daß ſie dort heimatsberechtigt ſind, worauf
der zuſtändige konſulariſche Vertreter in Deutſchland die Staats
angehörigkeit beſcheinigt.“

Damit könnte der Polizei allerdings Arbeit und den Aus-
ländern höchſt überflüſſige Beläſtigung erſpart werden.

Die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial-
Geſellſchaft fand in Berlin am Sonntag in der Kolonial
Ausſtellung ſtatt. Einſtimmig wurde von den „Weltpolitikern“
ein Antrag genehmigt, „wonach lin Anbetracht deſſen, daß
der gegenwärtige Zuſtand der deutſchen Kriegsflotte in jeder,
auch in numeriſcher Beziehung, eine unzulängliche ſei, der
Reichstag erſucht werden ſoll, der angekündigten neuen
Flottenorganiſationsvorlage ſeine Zuſtimmung
r und auch nicht vor der Bewilligung größerer

itt el zurückſcheuen zu wollen.“ Sodann wurde noch ein
Antrag angenommen, der Deportation von Strafge-
fangenen nach den Kolonien und ihre Beſchäftigung bei
öffentlichen Arbeiten „näher zu treten“. Die Unverfrorenheit
dieſer Millionärsgeſellſchaft iſt grenzenlos. Sie knöpft ihre
Taſchen zu und will die Steuerzahler im Jntereſſe der
Kolonialpolitik und der uferloſen „Weltpolitik“ zur Ader
laſſen bis aufs Weiße. Die widerhaarigen Elemente de
portiert man dann nach Kamerun. Gegen ſolche Keckheithilft nur das derbſte Abwinken. Volk, ſa auf der Hut!

geweſen, die uns der Bismarckfeier vo

Mit

m

„VBei Majeſtätsbeleidigungs Pro man
peinlich prüfen, weil hier, wie die Erfahrung g. hat,
der Privatrache? Thür und Thor geöffnet iſt erklärte
am tag der Siaatganwalt Richter gelegentlich einer
Anklage u ätsbeleidigung die gegen den Stein
ſchleifer Friedrich Roſe vor der 7. Strafkammer des Land
gerichts I Berlin verhandelt wurde. Die r x
wie richtig die Anſicht des Staatsanwalts war. An
eklagte, ein Mann in vorgeſchrittenem Lebensalter, war
ängere Zeit mit einer Frau Gnaß befreundet. Seit etwa

anderthalb Jahren hat die Freundſchaft aber einen Riß be
kommen. Jetzt reichte die Freundin eine Strafanzeige wegen
Majeſtätsbeleidigung ein. Die als Zeugin vorgeladene Frau
Gnaß beſchwor geſtern die Richtigkeit dieſer Behauptung,
obwohl ihr der Vorſitzende die Unwahrſcheinlichkeit dieſer
Anzeige eindringlichft vorhielt. Der Staatsanwalt erklärte,
daß er trotz dieſer beſchworenen Ausſage die Zeugin nicht
für glaubwürdig halte. Der Gerichtshof war derſelben An
ſicht und erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten.

Ausland.
Oeftreich-Ungarn. Der Streik in Dörfel bei

Reichenberg in Böhmen iſt zu Ende, da die Verſammlunder Arbeiterinnen die Vorſchläge der Firma Lederer u. Wo

angenommen hat. Die Unternehmer haben die Entlaſſung
der 11 Arbeiterinnen zurückgezogen, die den Streik mit ſeinen
ſchrecklichen Folgen verurſacht hat, und wollen in Unter
handlungen über die Lohnerhöhung treten. Die Solidarität
der Arbeiter und Arbeiterinnen iſt durch die Schüſſe von
Reichenberg nicht erſchüttert worden, und wie beim Verſuch
der Unternehmer, nach Zehntägiger Aushungerung die Wort-
führerinnen zu maßregeln, auch die Arbeiter in den Streik
traten, die ſich am 1. Mai noch zur Arbeit hatten nötigen
laſſen, ſo kittete das von den Gendarmen vergoſſene Blut
ihrer Leidensgenoſſen die Kämpfenden noch feſter zuſammen.
Die Arbeiterſchaft der Firma Lederer u. Wolf hat geſiegt.

Ein Märtyrer ſeiner Ueberzeugung iſt der
galiziſche Geiſtliche Stojalewski. Das Elend des Land
volks und der Arbeiter ſeiner Heimat ging ihm ſo zu Herzen,
daß er öffentlich durch Wort und Schrift das Ausbeutertum
angriff, ungeachtet ihm dies von ſeinem Biſchof verboten
war und er deswegen mehrmals hart beſtraft wurde.

Jetzt, nachdem er kaum wieder eine mehrwöchentliche Haft

an t hat, wurde Pater Stojalewski neuerdings ver
haftet.

Frankreich. Die franzöſiſchen Chauviniſten haben die
Krönung des Zaren durch Beflaggen der Häuſer und
Schließung der Schulen gefeiert. Die ſozialiſtiſche Petite
Republique meinte dazu: Am 26. Mai hatten die Schüler
einen Ferientag, weil ein Monarch gekrönt wird in wenigen
Wochen, am 14. Juli, werden ſie einen Ferientag haben,
weil an dieſem Tage die Baſtille geſtürmt worden und ein
Monarch „entkrönt“ worden iſt. Wie ſollen ſich die Schüler das

Richard den Ruſſenwahnſipn und Daran aufmerkſam,
daß keine Monarchie ſich vor Rußland ſo gedemütigt habe
wie die franzöſiſche Republik. Er weiſt auch darauf hin,
daß die Feier der ruſſiſchen Krönung durch das offizielle
nd reich und ſeine Bourgoiſie nur den Monarchiſten nützen

nne.
Rußland. Das grauſige Unglück in Moskau iſt

noch größer, als geſtern gemeldet wurde. Offiziell wurden
4282 Tote zugeſtanden, aber es erhält ſich auch die Zahl
2000--3000. Neben der Wieſe, auf welcher die Verteilung
der Geſchenke ſtattfinden ſollte, befand ſich ein breiter, 5-—6
Meter tiefer Graben. Als es hieß, die Verteilung beginne,
drängten die Hunderttauſende ſo furchtbar vor, daß die am
Grabenrand Stehenden in denſelben geworfen wurden und
einer auf den andern ſtürzte, bis der tiefe Graben mit
erdrückten Menſchenleibern ausgefüllt war. Und immer noch
ſtürmten die Nachdrängenden über die ſchreckliche Grube
weg. Es ſind meiſt Bauern und Arbeiter, die ihr Leben ge-
laſſen haben. Eine furchtbare Ernüchterung trat ein, als
man erfuhr, was geſchehen war. Der furchtbare Leichenwall
wurde aus dem Graben gebracht. Die meiſten ſind erſtickt.
Mehrere Perſonen wurden beim Anblick des entſetzlichen
Bildes wahnſinnig. Der Kaiſer ließ eine kirchliche
Trauerfeier vornehmen, doch an demſelben
Abende nahm er nebſt Frau bis nachts 3 Uhr
an einem glänzenden BVallfeſte beim franzöſiſchen
Botſchafter teil und im Theater ſingt und ſpielt man
friſch drauf los und giebt die Oper: „Das Leben für den
Zaren.“ Armes Volk! Verblendeter Kaiſer

Folizeiſiches und Gerichtkiches.
Genoſſe Georg Horn in Dresden, der Parteiveteran und

ſei e stagsabgeordnete im 6. Kreiſe muß heute eine Ge
ängnisſtrafe von 8 Monaten antreten. Die bei ſeinem hohen

Alter doppelt ſchwere Strafe hat er ſich zugezogen als Redakteur
des Fachgenoſſen, Organ der Glasarbeiter. Schon oft hat
Genoſſe Horn für ſeine Ueberzeugung gelitten, mit unerſchütter-
lichem Mute geht er auch als Greis noch für ſeine Ueberzeugung
ins Gefängnis. Wünſchen wir dem braven Genoſſen, daß er ohne
z großen Schaden an ſeiner Geſundheit zu uns zurückkehren
möge.

8 Verworfen wurde in Dresden die Berufung des Genoſſen
Wittich, welche derſelbe gegen ein Urteil des Dresdener Schöffen
gerichts ringe egt hatte. Es handelte ſich um eine r
rede vom Dezember v. J., durch die Genoſſe Wittich
fug begangen haben ſoll, und wegen der er zu einer Woche Haft

der früher die8 Brandenburg. Genoſſe Wolfgang,
Brandenburger Zeitung verantwortlich zeichnete, ſoll am heiligen
Weihnachtsabend eine Majeſtätsbeleidigung verbrochen haben, zu
deren Entdeckung man fünf Monate gebraucht hat. Sie wird in
dem Wandkalender gefunden der der Weihnachtsnummer bei-
gelegen hat. Jnkriminiert ſind z. B. die unter dem 2. und 6. Sep-
tember befindlichen Gedenknotizen.

8 In Erfurt wurden durch Gerichtsbeſchluß am Sonntag J
die Nummern 62 und 118 der Thüringer Tribüne, ſowie von dem
in derſelben Druckerei hergeſtellten Nordhäuſer Volksblatt die
Nummer 63 nachträglich beſchlagnahmt.

Parteinathrichten.
In den Beſitz der Partei gehen das Thüringer Volks

blatt und der Thüringer Volksfreund über.
Wieder eine eigentümliche Urteilsbegründung

verurteilt worden iſt.

eines ebenſo eigentümlichen Urteils wird aus Dresden gemeldet.

e du

zuſammenreimen Jn demſelben Blatte bekämpft Gerault

ßer 8 153 der Gewerbe ment
Kör

daß bei einem 8

„Soz ne ert „Kinderge
zpeen ein ſollen. aller Erinnerung iſt wohl noch der Er
aß, welcher die Betei g von Kindern an en atiſchen

en“ verbietet. D. R.) Das Gericht beſtätigte die e
enen Strafverfügungen von j 60 M. Das Eigentümliche

liegt nun in der Begründung der unverhältnismäßigen Strafhöhe.
ahrungsgemäß, ſo führte der Richter in der weiteren Urteils

begründung aus bezahlen in ſolchen Fällen die Angeklagten
die Strafen nicht aus eigenen Mifteln, ſondern betreffenden
Vereine kommen dar auf, und mit Rückſicht hierauf, ſei die
Strafe von je 60 durchaus nicht zu iſt natürlich

dieſes ſelbſt in Sachſen noch nicht dageweſene Urteil Be
ru ng angelegt worden.

chwabach. Das u Wahlkomiteebloß in der Stichwahl für den Demokraten Conrad einzu-
eten.

Die Parteigenoſſen in Meiningen l, II und Koburghielten am 1. Pfingſtfeierlage in Pößneck eine Landeskonferenz

ab. Vertreten waren 12 Orte von 42 Delegierten. Außerdem
nahm der Reichstags- Abgeordnete Reißhaus an ber Sitzung teil.

Meiningen, Der ſtädtiſche Verein in n hatte an
das Staatsminiſterium die Bitte gerichtet, daß die Abhaltung der
ſozialdemokratiſchen Maifeier durch öffentlichen mh mehr geſtattet werde. Das Miniſterium hat bekannt c
dieſer Bitte nicht entſprochen. r der nunmehr dem genannten

iſt

er

Verein zugeſtellten Antwort des teriums heißt es: „Wir ver
kennen nicht die gute Abſicht, von der dieſer re eingegeben
worden iſt, wir vermögen uns aber nach wie vor nicht zu über-

en, daß die Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Jdeen undebungen, die ſich der Kadtiſche Verein in anerkennenswerter

De e zur Aufgabe gemacht, die begperage allgemeine Maßregel
e

billige Beſchränkung
cht und rechtfertigen würde, eine Maßregel, die als un

ewiſſer Volksklaſſen und als
eine ungerechtfertigte Bena ins gewiſſer Staatsangehöriger
gegenüber anderen angeſehen werden könnte.

Soziale Ueberſicht.
Wie die Kapitaliſten teilen. Die mechaniſche

Zwirnerei Sontheim (Württemberg), die mit einem Aktien-
kapital von 1500000 Mark arbeitet, erzielte, wie berichtet
wird, im verfloſſenen Geſchäftsjahr einen Reingewinn von
608 722 M. Die Aktionäre erhalten hiervon 15 Prozent
Dividenden. Dem gegenüber ſind die allgemeinen Betriebs-
unkoſten mit 159 126.65 Mark ausgeführt. Die paar
„armen“ Aktionäre verdienen ſonach rund viermal ſo viel
als alle Angeſtellten und Arbeiter zuſammen Der Rein
r beträgt über 40 Proz., d. i. mehr als ein Drittel
es eingelegten Aktienkapitals!! Außer den obigen 15 Proz.

Dividende werden zu Abſchreibungen und Tantiemen ver-
wendet 186 890 Mark, 75 000 M. werden dem Reſerve
fonds, 24 531 Mark dem Unterſtützungsfonds, 3000 Mark
der Fabrikkrankenkaſſe überwieſen, 11 000 Mark werden zu
Gratifikationen an Angeſtellte, Meiſter und Arbeiter ver-
teilt, und um den Mantel der chriſtlichen Liebe über dieſe
ganze kapitaliſtiſche Teilerei zu decken, wurde beſchloſſen, für
den evangeliſchen Kirchenbaufonds in Sontheim 5000 Mark
beizuſteuern. Mit dem diesjährigen Geſchäfte können die
paar Dutzend Aktionäre der Zwirnerei Sontheim ſehr zu-
frieden ſein.

Zur Arbeiterbewegung.
Der Ausſtand in der Gummiwarenfabrik von Lühr in

Kaſſel zum Vorteil der Arbeiter beendet.
Jn der Metallwarenfabrik Flecks Söhne in Fabn

burg, Amſingsſtraße, wurden ſämtliche Arbeiter durch die Fabri-kanten aus geſperrt. Der Zuzug nach Hamburg iſt erneuten
Die Metallarbeiter er r nen u Ko. in Baſelſind in den Streik eingetreten. Vor Zuzug ſind ſämtliche Me-

tallarbeiter zu warnen.
Die h e Schmiedegeſellen haben in ihrer

großen War hre eingereichten erregen bewilligt
erhalten, die übrigen ca. 60 Mann ſind in den Ausſtand ein-
getreten. 25 ſind ſchon wieder eine Anzahl S ander

untergebracht oder haben ihre Forderungen ebenfalls bewilligt

20 Pfg. Lohnerhöhung pro Mann und Taſigter vrt S le
aufgebeſſ
nführung der geforderten

Dohngehe und Hintanhaltung iegücher aßregelung.
Der internationale Berg arbeiter Kongreß in

Aachen iſt, wie ſchon mitgeteilt, am Donnerstag abend noch ge
ſchloſſen worden. In vier Tagen iſt das reichhaltige Penſum ab
gewickelt worden, zu deſſen Erledigung Mr. Burt 8 Tage nötig
g. haben glaubte. Einen beſſeren Beweis für die Klärung der

nſichten unter den Angehörigen der verſchiedenen Länder für die
fortſchreitende Erkenntnis deſſen, was allen Arbeitern frommt,
kann es garnicht geben als dieſe raſche und ſichere Erledigung der

r Und was hervor z zu werden verdient, dieſe
Einmütigkeit der Anſchauung, dieſe Sleichheit der Geſinnung unter
allen Teilnehm.rn, wurde beſonders ſtark immer von den Eng-
ländern betont, derjenigen Nation, die man am weiteſten entfernt
von den internationalen Jdeen des Sozialismus hinzuſtellen be-
fliſſen geweſen iſt. Den Unternehmerblattern im Rheinlande iſt
dieſes Ergebnis des Kongreſſes natürlich recht wenig angenehm,
63 machen ihrem Aerger in Schimpfereien oder kalt höhnenden

S Dies ändert nichts an der großen Bedeutung des
ongreſſes.

Zur Lage in der Konfektion. Die zweite Plenarſitzung
der neuen Meiſterkommiſſion des Schiedsgerichts in der Damen
konfektion gelangte zu der Anſicht, daß auf der bisherigen Baſis,
d. h. auf Grund der freien Preisvereinbarung nicht weiter ge
arbeitet werden könne und empfahlen die Schaffung
eines Minimal-Preistarifs, vorläufig, d. h. für dieſe
Winterſaiſon, wenigſtens für die niederſte Konfektion. Die ge-
nannte Kommiſſſon ſoll den Tarif ausarbeiten und ihn den Kon
fektionären bezw. deren an on zur gemeinſchaftlichen
Beratung und Beſchlußfaſſung vorlegen. Die Schneidermeiſter der
Damenmäntel Konfektion beklagten darüber, daß die Löhne
jetzt niedriger ſeien als vor dem Streik; ſollten die Konfektionäre
den feſten Tarif ablehnen, ſo würden ſich heute die Meiſter evert.
dem Streik der Arbeiterinnen anſchließen und ſich nicht
c g r tualen Zuſchlägen begnügen, die da ja doch ni
gezahlt würden.

Der Münchener Schäfflerſtreik (Böttcherſtreik) dauert fort.
e namentlicher Abſtimmung erklärten ſich ſämtliche Ausſtändige

r die Weiterführung des Streiks und das Feſthalten an den
urſprünglichen Forderungen Dieſer Tage ſind eine Anzahl jüngerer
Leute a re Die Zahl der Streikenden iſt h 400. ier
Ausſtändige konnten den Verlockungen des Schäfflermeiſters Kopp
re nicht widerſtehen, wurden fahnenflüchtig und fingen an zu
arbeiten.

Der Streik der Kaffeeverleſerinnen in
und einige daran ſich ſchließende Vorgänge haben zur Arretierun
einer Anzahl von Perſonen geführt, von denen der größte Te
wieder entlaſſen, einige aber in Unterſuchungshaft behalten wur-
den. Gegen 29 Perſonen Kaffeeverleſerinnen und Arbeiter
iſt nunmehr Anklage erhoben worden, und wegen

Beleidigung (von Streik-
perverletzung, Widerſtandsrecherinnen und Polizeibeamten)



n die Staatsgewalt, Auflau nWolgeiveror ger AAuflaufs und Uebertretung einer Altonger ß L c e u z r 7 re davon nichts oder ſo gut wie nichts. Auch die Pferdebahn
r Der Streik in der Oelfabrik von Gaiſer u. Ko. in Erledigung der in elegenheit erforderlichen leitraum es ſich e hat vom Januar bis Ende Mai rund 66 250 M. verein-

fur d J. n 1- oder und e dahg gen der Wunden ehe ins es ferner daß der gineſuß der nahmt oder ziemlich 1800 M. mehr als voriges Jahr.
a. Die Forderung der Arbeiter, 3. pro pothekendarlehen auf 3 Proz. herabgeſetzt ſei. Er habe nur Die Zeitzer Paraffin u. SolarölFabrik zu Halle

2 ſehr r da den nicht einmal ſo hoch iſt, geſagt, daß dies eventuell geſchehen könne. Der Hinsſatz ſei 4 hat im vergangenen Jahre rund 485 000 Bruttogewinnz Nichtsdeſtoweniger verlangt de len Wie eele Ja zu re re de arte s t v Wer erzielt, 35 000 M. mehr als im Jahre vorher Die daſſe
n bedingungslos zu Kreuze kriechen und zu den alten Bedingungen nen. geinhum von ein dar Wochen Die Herabſhung des wird auf Abſchreibungen det, das andere wi iltein paar Wochen. Die Herabſetzung des eibungen verwendet, das andere wird „geteilt“.u r er B die mit dem insfußes um Pro würde der Kaſſe, bei einem i dieſen Jn Streik ſind geſtern 60 Arbeiter, die am Beeſener

r Arbeiter vortragen Zweck verwendharen Kapital von 10 Millionen Mark einen Waſſerwerk beſchäftigt ſind, getret S l eich wollten, wurden einfach gemaßregelt und dadurch der Streik probo- Minderert 25 000 J gerreren. Sie r gene ert, Man läßt nun den Betried ruhen und gedenkt bie vkbeiter anf den reſct gchen Standratte da r n des Stundenlohnes von 25 auf 28 Pf. Es iſt
et e e ouger fangen zu den alten Bedingungen wieder der ärmeren Klaſſen ſein ſollen, um dieſen das Sparen zu erleichtern traurig, daß die Stadt Halle, die doch der eigentliche Arbeit

gung en aher de Arbeiter Deuiſchlands, uns und ſie gleichzeitig in den Stand zu ſegert jederzeit Gelegenheit geber iſt, duldet, daß ſolche Jammerlöhne gezahlt werden.
ber Sieg auf faten der e erſtützen. Dann wird auch zu ſofortiger Gelderhebung zu haben. Nebenher erſt ſei ſie dazu Zuzug iſt ſtreng fernzuhalten.

rg Die Streikko mmiſſion Sonne v h a ert z R a In der geſtrigen geſaleſgnen Sitzung der Stadtvernz Ueber die Streiks in Frankreich im Jahre 1895 im neuen Geſchäftejahre e dünſigeres ſein Werde Er gebe grdneten wurde eingangs die vorläufige Beſebung der Inſpektorr veröffentli Fs amtliche „Bulletin de l'Office du Travail“ eine aber f. e don Be die bie G derdü be 486 ſtelle am RiebeckStift gutgeheißen. Der für dieſelbe in Ausſicht
ſammen e rn im Jahre 1895 in Frankreich Mark nicht m Wiaſe ſind. Wenn dadurch der jetzt 20 000 000 o iſt ein Mann von 34 Jahren und bezieht zur Zeit

reitende (35 787 Männer, 8331 Mark betragende Vermögensbeſtand ſich auch vermutlich um ca. ine Militärpenſion von monatlich 21 M. Sein Gehalt ſoll
er Fang und i dense Seute) aus 1258 Etabliſſements (darunter 2 Millionen verringern würde, ſo wird dieſer Ausfall doch in M. pro Jahr betragen wovon e für Wohnn und

e e e e e e e e et e en e egeeteten m a ied des Kurato S xen l r Arbeiter 290 Proz. mit einem Vergleiche und re die Stadto en de Mag er g r trägt einer Namens erh. die Nummer 98.
r n ein Etat en Tehrt Die größte Zahl der Streiks be ſtrat nicht allein die Verantwortung für die Verwaltung trage, Rüaſſcht n J m S P Familien

e e e e et We en regen von alle auf dem Standpunkte des Vorredners ſtehen. i arkaſſ

e e en tetoche der Stadt. Die Vorteile kommen ter Liniel en ne Je un arg einer r rer de Widerſtand da für alle Verluſte die geſamte Sencirbe alſtalo nen ſag iſt h r h nput gr biſt Neumann in Betracht der d
es pygze eduns ſind auch im letzien Jahre die Haupt zuletzt darf Kreditſuchenden, wenn hierfür etwas disponivel iſt, arite d tähipf er Mann diente bei der Schutztruppe in

e t et e e e ges de trantbeetelbe dern ſeltet wen et wie endet ten (Wiedereinſtellun ierm ieſe Sa igt. war ern kure Tann 87 n eng vo ghet wird dann in tie Keretkng der Tagesordnung eingetreten, e äftiat/ u iee in dabtdbe Fire
e bei usſtänden. Wegen Verkürzun umfaßt 11 te, i put i. er Bahn weniger g eder Arbeitszeit wurde in 419 Fallen geſtreitt, wode in 11 allen Sinn tpent ne von welchen ine die goſchlofſen beſnitive Anſtellung hat. Ferner winde noch r

n e n in n nete a e de bfferttisen tun net n e nesu unden errei erledigt.che wurde. Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6 Uhr. W Bis zum 30. Lebensjahr! Die ſtädtiſche BrandRennke ordentliche un r 3 et ſarigene S so zur Beſchaffung W ſucht Bauhandwerker, Schloſſer, Schmiede und
S entliche eneral- ür die Prüfung des Jſolations des i i itet Allgemeinen Kranken und Sterbekaſſe der Meta rrnte 5 elektriſchen Beleuchtungsanlagen des Seaduidentere be hagfenerg n de r r Feuer rm anver Dielen

on abgehalten in Bamberg. und des Schlachthofes erfolgt à conto des gemeinſchaftlichen Dirfen a T i Lebensjahr nicht überſchritten haben.
nt 5. Sitzung. Dispoſitionsfonds. Ref. Stadtv. Fölſche. Wie die Staatsbahn keinen anſtellt, der das 40. Jahr überyg Der 2. Vorſitzende Se gitz eröffnet um 8 Uhr die Sitzung. Es wird Punkt 2. Zu itgliedern der gemiſchten Deputation ſchritten hat, ſo nimmt die Feuerwehr ſchon das 30. Jahr

zur m r De I. Klaſſe in Buckau ver- ar De ſerrrgtnnra ger r r werden als Höchſtgrenze für volle Brauchbarkeit an. Vielleicht t
iel utſpinnt ſich eine lebhafte Debatte bezüglich Vorſchlag des Vorſitzenden die Stadtverordneten Aßmann, man ſpäter noch einige Jahre herunter. Wer das Alterder Haltung des Vorſtandes über die ſcharfe Anwendung des Friedrich, Königer, Sachs und Steckner gewöéhlt.in 8 10 Abſ. 6. Die Berliner Vertreter greifen den Vorſtand in ziem Punkt 3: Die Elsleitun des Enteignungéèverfahrens überſchritten hat, kann ſich aufhängen, wenn er keine Stellung

tel 2 r e. iebt an, r Kaſſe würde yrk r g Wirken m r e mehr Abe hut h Prof Berufoz. enderung des 8 10, Abſ. 6 eine Mehrausgabe von ca. 50000 M. Neubaues auf ihrem Grun aſe r. 9 zirka gelehnt hat Herr Prof. v. Liszt die Berufung
aben, während der Hauptka 240 Quadratmeter zur Straße abzutreten hat und iverſitäer is 30000 Mk. heraus c e dngrder meter 100 M. verlangt, wird u oginn, a m en Univerſität zu Straßburg als des ver

per angenommen, weil noch keine Stututen beraten ſeien. der Baukommiſſion Stadtv. Steinhauf als auch der Referent der ſtorbenen Prof. Merkel. Dagegen ſoll ltusminiſter
ark 6. Sitzung, nachmittags. Finanztommiſſion Stadtv. Apelt die Gewährung des Preiſes nicht v. Boſſe Herrn Liszt Ausſicht auf die Berufung nach Berlin
u Die Sitzung wird um 2 Uhr von Deiſing er eröffnet. Die empfiehlt. als Nachfolger des Prof. Berner gemacht haben.z Beſchwerdekommiſſion erſtattet Bericht über die während der Ver Punkt 4. Die La e eines Legats der Erben der ver- Ein Gemütsmenſch. Wir teilten ſchon in der

er ſammlung eingelaufenen Beſchwerden. Darauf wird in di ſtorbenen Majorsfrau Wermelskirch, beſtehend in 3prozentigen i j ich f n die Sta- 1 prozentig t N t, daß der S Deſe iutenberatung eingetreten und laut Generalverſammlungsbeſchluß ſächſ. Provinzial. Pfandbriefen über 1900 M. wird beſchloſſen. geſtrigen Nummer wiit, daß der Schmiedemeiſer Dittes
für gleich mit dem Kardinalpunkt derſelben, mit 10 übr 6, be Der Magiſtrat übernimmt die das Erbbegräbnis in Leipzig, Antonſtraße 6, aus Halle Streikbrecher zu enga

ark r e dere d Sta d r r e r e n P gieren ſucht. Einer unſerer hieſigen Genoſſen, der ſich aufmiſſion beraten werden ſollen. Nach länger alten e Erbſchafts- i i i idie Weg Debatte wird Schlußantrag geſtellt und auch an enonkren, ſtempel Gebühren zu tragen. Stadtv. Albrecht wendet ſich gegen en Wwree hin meldete, erhielt von Dittes folgende Ant

zu D e e miwurg w. ſr en e r S daß ſämtliche e haſteſe n ganz beſonders noch gegen die Tragung Leipzig, den 31. Mai 1896
anweſende Delegierte dafür ſtimmten, den Endſatz des S 10 Abſ. 6:Wenn nicht durch den Vertrauensarzt ſendet wird zu „Hunkt 5. Die unentgeltliche Hergabe eines Platzes zur Herrn

ln der Shung o u e e ehe e dere Ufeen e el tetSchluß der itzung r. M. u. H. orſtan alle der erfe ule agdeburg e e c 27. Sitzung. Erbauung des 4. Reichswaiſenhauſes in Halle an. Der Magiſtrat Auf Jhre Anfrage vom 29. teile ich Jhnen mit daß Sie mitin Die Verſammlung wurde un Viilhr vom zweiten Vorſitzenden iſt für dies Projekt und befürwortet für den Zweck die Gewä W Ihrem dortigen Kollegen bei mir noch in Arbeit treten können,
Segitz eröffnet. Die Beſchwerdekommiſſion erſtattete Bericht über eines an der Ecke der Lutherſtraße und der projektierten Röpziger wenn Sie beide im Wagenbau bewandert ſind. n
die von den einzelnen Filiglen an die Generalverſammlung ge ſtraße belegenen Bauplatzes von 3 Morgen Flächeninhalt. Die e deren erd welinden r arg

ri richteten Beſchwerden, von denen zwei zu gunſt d die übri aqu und die Finanzkommiſſion, Referenten Stadtv. Schmidt Schmiedegeſellen im Ausſtande, da dieſe zureiſende Kollegen auf
ten zu ungunſten der Seſchwerdeſührer aus ſelnen Danach winde und Steckner, empfehlen dieſen Antrag. Das von hieſiger Fecht- den e 727 e men re r
e e zur Beratung der einzelnen Anträge geſchritien. Folgende An r geſammelte Kapital von ca. 20000 M. ſoll dem Waiſen aus ſuchen würde es gut ſein. wenn Sie ſich guf dem Vahn

S kräge wurden angenommen: I. Die Verwailungen der Filialen fonds überwieſen werden. Die Zuſatz Anträge der Baukommiſſion o h s mee ba e kennen geben, ingbeſon
dürfen kein Geld oder Marken voneinander leihen, wenn nicht die daß der Stadt Halle dieſelben Rechte gewährt werden wie den e nicht offen bei ſich führen würden. Sie können

r eſamte Ortsverwaltung den ſchriftlichen Antrag dazu ſtellt 2. Bei anderen Städten. in welchen Reichswaiſenhäuſer errichtet ſind r h a auf m Vahnol enrüclaſſen, von wo ich
igt PMartentransporten muß die Hauptverwaliung eine Poſtkarte mit und daß der Bau innerhalb drei Jahre R wird, werden es dann abholen Taſſen wange Quittung über die erhaltenen Malen beilegen, worüber die Orts angenommen. Ref. Steckner erklärt. daß das Opfer der Stadt Achtungspol i
liegt beamten den Empfang zu quittieren und dann an die Hauprver a. 2022 900 M. für das herzugebende Land betragen werde. j rlich h e
is waltung wieder retour zu ſenden haben. Hierauf erſtattete die Der Verluſt aus dem Pachtausfall betrage pro Morgen 10 Mark. Se gemütvolle Herre iſt natürlich nicht in die Lage ge

en n h die eingeſetzt war, um die Streitigkeiten im andere Weſchof n i n tha r d be o erſ e h hauptbureau zu prüfen, Bericht. Es wurde beſchloſſen. einen u o nern rot enth. n er e Verſammlung auf der Rabeninſel am Mittwoſich ergleich zu ſtande kommen zu laſſen. Es in die Es iſt eine Belegung mit 50 Knaben vorgeſehen. Oberbürger abend findet nicht ſtatt, da die Beſitzerin des Reſtaurants
allgemeine Statutenberatung eingetreten. Die Paragraphen 1 bis 6 meiſter Stande erklärte ſich mit den Anträgen der B. K. einber- dem Pächter die Erlaubnis zur Abhaltung nicht erteilt hat. Wenn

brik, bleiben unverändert. S 7, Abſatz 8 hat ſolgende Aenderung er ſtanden. Stadtv. Albrecht würde der Vorlage gern zuſtimmen, eine andere Verſammlung dafür eingeſtellt wird, ſo wird dies
iebe fahren Die Mitglieder der 1. und 2. Klaſſe dürfen außer dieſer wünſche jedoch Auskunft, ob in die Anſtalt nur Militärwaiſen auf morgen noch bekannt gemacht.

Kaſſe nur noch einer Kaſſe angehören, welche dem Reichskranken genommen würden ferner ob der Verein der doch nur ein privater Den BVefähigungsnachweis für Errichtung zweckmäßiger

e n e nene e eheü it alten Promenade unweit i inmü in di iWagen a entſtehen könne. Ref. Stadtv. Schmidt erklärt, daß bereits in nicht erbracht. Abuherha ehe das Ding ans wie ate
in gilt die Krankheit als beendet. Es ergab ſich, daß der Ver Magdeburg Lahr und Schwabach ſolche Waiſenhänſer beſtehen Villa, aber innerlich iſt es ſo unzweckmäßig wie nur irgend denk-

ireſer n wei Jahre und für drei Jahre ſtimmten Brrr ehe dige ch e n ar e T Luft. l Lahſhentig er Abſatz wurde unter folgender Faſſung angenommen Jſt c u en ar ſind iſt, will es ſcheinen n ie ſtarke Seite der Halleſchen33 jedoch die Vanthet J el ünterbrochen ſo a e ben ine alen r Bau Kauf P B stroſt fanden Aufnah
die ieſe be gig becget Die einzige Garantie, welche Halle trage, ſei das zur Verfü ung der 60fähri e Ka l er a Moſt. der auf Grube Mi igmm chluß der Sitzung 7 J bung H u. M. Be d 8 Su F. a e 9 d mee ind t z S en e W en un

n Sein ort St ie Kinderaufnahmen in das zu erbauende Waiſenhaus mitzuverfügen. der Bergmann Friedri aaſenbalg aus Helmſtedt, der audieſe ttels Fet Jortſe ung der Statuten Stadtv. Albrecht betont, immerhin noch nicht ſeine Zuſtimmung Grube dte den n a het gebrochen S e 2jährige
nter beratung: Um den Mitgliedern die Unkoſten fir Krusſteüung der geben zu können, da die Statuten über die Aufnahme von Waiſen Auguſt Liebegott aus Wuthen, der ſich auf Grube Wilhelm
ng Krankenzettel u erſparen wurde beſchloſſen, ſelbige alle 4 Wochen nicht vorlägen. Man müſſe doch unterrichtet ſein, wenn man da (Anhalt) die Finger der rechten Hand zerſchlagen hat der 37jährige

Bee e eS e S h e e e en dieſer Ausfüh gen Stadtv. mann eantragt, erra einen Bruch des rechten Unterſchenke erlitt, un er rigee iſt gen Bonne hen des Sigtals wante nichte weſentlich ges höher in Anſatz zu bringen, und zwar mit 5 Mark ſtatt mit nur Karl Kramer aus Langenbogen, der auf Grube Robert eine
ehm, ändert Darauf folgte Wahl des geſamten Vorſtandes, was, Mark pro Quadratmeter. Der Kapitalbetrag würde hierdurch ſchwere Quetſchung des rechten Armes davontrug.
aden wie vorauszuſehen war, eine nicht ergab. Hierauf hielt um zwei Drittel erhöht. Den Gemeinden, auch den auswärtigen Die Poftordnung vom II. Juni 1892 hat z än de
des der Vorſitzende Deiſinger eine kurze Anſprache und wünſcht der wird gegen Zahlung von 5000 Mark das Recht gewährt je eine rungen e welche vom 1. Juni d. J ab in Kraft treten.

Kaſſe nach den neugefaßten Beſchlüſſen eine gedeihtiche Entwick Waiſe in dem Reichswaiſenhauſe unterzubringen.) Für dieſen u ruckſachen mit Nachnahme iſt die Gewichtsgrenze von
ung lung und brachte Hoch derſelben aus, darauf wurde die 9. Antrag ſtimmen der Antragſteller, beide Sozialdemokraten und der Gramm auf 1 Kilo erweitert worden. Hierdurch wird es für

iſe, ordentliche Generalverſammlung geſchloſſen. Die Delegierten u r r n ne t teſte m en rverließen unter Abſingung der Marſellaiſe den Saal. gen n n gegen die Stimmen der Stadto. Al riften uſw., deren Verſendung mit gleichzeitiger Einziehungge G. N. u. E. H brecht und Krüger angenommen. ertes bisher nur in der umſtändlicheren und wenig bekanntenung à e Punkt 6: Die Annahme der Kapitalien von 300 und Form der „Poſtaufträge zu Bücherpoſtſendungen“ zuläſſig war, inr Stadtverordneten Sitzung ehe ren W r an in e enſe e e en eomnitz zur Erhaltung rabbogens Nr. 2 über die vertrag e infolgedeſſen entbehrlich werdende beſondere Einrichtundon vom 1. Juni. lich auf den 14. Januar 1941 feſtgeſetzte Zeit hinaus bis S Bücherpoſtaufträge wird ſahen Den Landbrkeſträdern
ichen Vorſitzender: Stadtv. Vorſteher Dittenberger. 1, Januar 1967 und zur Pflege und Unterhaltung der 3 b iſt ſertgg geſtattet, auf ihren Beſtellgängen zur Ablieferung an die
e der Eingegangen ſind 2 neue Magiſt atsvorlagen. Sie betreffen begräbniſſe Nr. 1338, 39 und 41, ſämtli auf dem Stadtgottesacker Poſtanſtalt oder zur Beſtellung unterwegs auch „Einſchreibpakete“
I d ve ü Lage dyr Abt W z re F Anna 7 o e erw. Albrecht erklärt ſich auch gegen Le Weſt en iſt u u S eur Hafenſtraße; 2. da ommen mit der eſell ungen, Poſtanweiſungen, telegraphiſche Poſtanweiſungen unvert. haſt Kramer u. Ko. wegen des weiteren Ausbaues der elektriſchen Punkt 7: Die Wahl der Mitglieder zur Pferde- Aus Sendungen mit Wertangabe, welche der Abſender mit dem Ver

nicht Straßenbahnlinie innerhalb der Stadt. ebungskommiſſion, und zwar dreier Taxatoren und dreier merk „Eigenhändig“ verſehen hat, auch dann durch die beſtellenden

nicht e h a 1n1 2 n der ſetrer 4 i t 1266 t ten Koſt Peit tragen e Alter rig ſeinevom 21. Mai erhielt der Stadtra e da ort zu einer Er Punkt S. ark veranſchlagten Koſten oſtſendungen bei der Poſtanſtalt abholt oder abholenfort. klärung, welche auf die in der Sitzun wo 18. Mai zen für die Vorarbeiten zur Reichstagswahl veranlaßt durch Eine blutende Kopfwunde trug der Geſchirrführer Guſtav
dige der der Se hnnn r Sent eudaetch m ger ltoſten, Schreibhilfe c. werden bewilligt. Ref. Se r n. ſragt en W

e riedrich angeregte Diskuſſion über Hypothekendarlehen au adtv. Sachs. ofe eines Grundſtücks in der Mansfelderſtraße mit derſter der e e Seraſe alen ierege Hierauf folgt die geſchloſſene Sitzung. r J Kopf ſchlug. Jn der Klinik wurde der Verletzte ver

agleZtg. über eine Sitzung ins, topp in welcher dieſelbe Materie beſprochen wurde und in welcher über Ums Leben gekommen iſt geſtern e in der 5.n zu die Verſchleppung der Antworten ſeitens der Verwaltung dieſer kales und rovinzielles Stunde der auf dem Poſtneubau beſchäftigte Maurer FriedrichKaſſe de Vor Ahekendarlehgsſuchern gegenüber Bezug nimmt. Lo L 5 S. 2 um 1896 Brauer aus Nietleben. Als man einen Stein von circa 3

urg Redner bedauert, in der Sitzung nicht anweſend geweſen zu ſein a. r t Zentner Gewicht hob kam Brauer unter den Stein zu errun und beſtreitet jede Saumſeligkeit ſeitens der Beamten, für welche Die elektriſche Bahn hat in den erſten fünf Mo ſo daß ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Nach einer ha
Te die ſchnelle Erledigung der Geſchäfte Hauptpflicht ſei. rch an naten des laufenden Jahres rund 135750 M. Einnahme Stunde gab der Unglückliche ſeinen Geiſt auf.

wur geordnete Nachforſchung habe ſich ergeben daß die Behauptung erzielt, das ſind faſt 11 400 M. mehr als im gleichen Zeit a gurch einen Sprun aus dem er ſuchte ſich der
r einer Verzögerung einer Antwort um 5 Monate auf Jrrtum be raum des Vorjahres. Di ißicg bezahlten W jährige GSlaſerlehrling R. Krone, Beeſenerſtraße wohnhaft,hens ruhen müſſe, da ein ſoll Fall nicht zu erforſchen geweſen. Jhm orjahres Die ſehr mäßig bezahlten Wagenführer das Leben zu nehmen. Er glaubte Beſtrafung erwarten 3 en
treik perſönlich gegenüber ſaß ſich ein Geſuchſteller beklagt, daß er und die andern unteren Angeſtellten der Geſellſchaft erhalten wegen einer kleinen Dummheit, und als er einen Poliziſten
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lich gedankenlos und kommt über die abgedroſchenſten Phraſen

nicht hinaus. Die Frage „Wen wählen wir alſo wird
„Vor allen Dingen

„der auf chriſtlichem Boden feſt
einen

ht zu

aße

O. Hammer,
Leipzigerſtraße 42.

Nickel-Remontoir Uhren 5 M., Silber
mit Goldrand 10 M.,

l hnn elln es u
e e en e n en

da ſei er nach „langem Bedenken“ zu dem Entſchluſſe S

t viee ter ges verw n 47anweſenden Männlein n emierte man denn S c rndt einfür die allgemeine Ordnungspartei. e e de e im

Neuen Theater eine Se alen da Vereins ſtatt,

v W. S wackelt wir aue angeblich gut
unt eter Seite wollen die iedenerene von M e igen ſondei

mal Dr. Purſche einen eigenen Kan
Seht vie Wäahlerliften na te früh kontrollierte

Böttcher die Wählerli a T die Namen von

lberechtigten. Davon nicht weniger als 5Namentlich waren Schlafſtelleninhaber weggelaſſen

Hieraus ergiebt ſich mit aller nur erwünſchtend en wie nöng es iſt, diesmal die Liſten nachſehen

zu
Herr Stadtſekretär Köppe antwortete heute auf eine

Anfrage, die Wählerliſten würden nächſten Sonntag nichta hegen, weil für Sonntag keine Geſchäftsſtunden Kſtgeſeht

Alſo wirklich? Laut amtlicher Bekanntmachung iſt

thatſächlich Herr Landrat v. Werder wieder zum Wahl
kommiſſar ernannt worden. Wir Sozialdemokraten haben
wirklich ein „Schweineglück.“

Herr Kühme wird Mittwoch abend in den Kaiſerſälen
ſprechen. Die Angehörigen aller Parteien haben zu der
Verſammlung Zutritt.

Aus dem Reichr.Berlin. Rechts anwalt Dr. Fried mann ſſt Montag vor

mittag hier eingetro r und ins gegen gebracht
worden. Ein S ler bat geſtern vo der Reichsbank zwei geringe n dte Gold in tat ergeld um
wechſeln. Die jun thaten Der eine gab für 500 Mder andere für 1 n c in und echielteg dafür 8
rollen. Letztere gwite genauerem t I ehen als
mit wie e es Vom rn I II.wei geh t ner Z ätug h de er dem r F
na an zu erwartenſuchs des e e en im Äuditorium des8 v bare der t un u Fakg w zu halten.

age war der Kaiſer, wie n rn er W Ausſtellung. Einem anweſ hen e der d
ſchenke n c Weg welche auf d en des dalſes r
teilt werden, r Klette t ydufolge: „Sieſind doch ne mit mein wen Reiſen zufrieden

onWeimar. ſeinem ei 77 Zug h t der Pächter
des Frorigſchen Gartens ſo an iſt Arm und Händenzeig daß r ſeinem Au bnne gen et werden muß.

eißen. Nun iſt's aus er roten und der goldnenInternationale den Garaus zu at ſich hier ein „Bundin e
der Jugend gegen h tum“ gebildet. Zware und Ju
haben ſich nur ca. 13 anti che „junge Leute“ zu dieſem ſchreckd Bund gefunden, e man kann ſich auch im kleinen Zirkel

amieren.
Tingeſandi

Arbeiter, auf gepaßt! Unterzeichneter hat am Sonntader Nachbarſchaft ſeiner net age gehalten, ob en
gen vorige Woche die enentlt ugegangen iſt.

a hat er gar ſei gefunden, in denen das a geſchehen
„zufä igerweiſe r gerade viele aufgeklärte Arbeiterehe worden. rn zwar manche Hauswirte, ſie

n n Mietern de Arbeit abgenommen und die er
d ragung ſelbſt e rgt, doch trau ſ wem! Wer nicht d
Lackierte ſein will r z ch. zu ſein gäme in der F ſieht
onſt darf er nicht mit wä er
Herr Unbenannt zur Wahlagitation (Kunert) 15.00 Mark.

Hriefkaſten der Kedaktien.
Mehrere Anfragen. 1. Die Frau darf zwar für ihren Mann

nicht wählen, aber ſi e darf nachſehen, ob ſein Name in der Wähler
liſte enthalten ſind. 2. Au per keine Staats- oder Gemeinde
ſteuern zahlt, iſt t wahlberecht Es wird vom Wahlkomitee d Jgert werden, daß die a et auch am Sonnta

637 ab offen liegen, wenn dieſe Anordnung nicht P (chon ge ge
offen iſt

Für Tr Redaktion verantwortlich d Föiele in Halle

Wer Goſch sparen
will, kaufe

Tapeten
K. Rapsilber

D Keues
Geschäftslokal

Schmeerstr. 5.
Nachruf.

Am 31. Mai endete a
unerwartet unſer lange
glied, der Metallarbeiter

Gottlieb Heine
m h von 50 Jahr 10 Monatein L

r rufen ihm ein „Ruhe ſanft“
I nach

Damenuhren

nell und
ges Mit

neue e undt

geet n offen Turmſtr. 157, r r

braunerJ S Schwanz e
zugelaufen

witz, Steinſtraße 13.

Pf. wird von ermit zurück, da ich al

war.

Hamburger Kranken u. Zterbe

Kaſſe der Metallarbeiter.
fügte Beleidigu iliale Giebichenſtein.

A. Gieseler. Die Ortsverwaltung.
Verlag und für die Jſerate verantwortlſch: r o Den ver Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e, G. m. b. H.) Hall.

e e e e ee e e e e e e e


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1896
	Monat
	Tag
	Nr. 126.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






